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©j-ldjetnt alle 14 ©«g«, lleiteäge iwerircn worn Pet-laa ïw PJodie", UewengafTe 9, entgegengenomme«.

3m (£l)Iapperläublt.
3m ©gtappertäubli cgtappert'ë
llnb ptappert'b toieber feft:
©tan fpticgt bon bieten Singen
©igt grob' bas ©llerbeft'.
68 gegt ju ftort in'S „Sempo",
Sie ©tgbt Perliert ben Scgnauf,
©tan reigt auf alten ©tragen
gugteidj bas ©flafter auf.

3m Sgtappeitäubti djlappert'ê
ttnb plappert'S tnieber ftart:
Ser gait beS 33uben6ergerS
Sraf mandjen 6iS ins ©tarf.
®r liegt Beim „Sitten ®ifen"
3m SBertgof nun allein
Unb bentt ftdj : „gür baS Sitter
©orgt bie ©emeinbe fein."

3ttt ©glapperläubti djlappert'ê
llnb fängt ju plappern an;

./S^talogg" wirb berjüngt nun
Sîadg Saubireïtocê fßtan.
©atg borne gibt es §etgen,
9tacg ginten bleibt er grau,
Sie llnt're ©tabt, bie tbirb nun
Sor Slerger grün unb blau.

®f)lap:petfc£)längli.

©

5)er ©ärltter 3afcob unb fini brei
fdjötte Södjtere.

9<tib mit no ber ©tabt, roe me mit ber
Sagn gäge Sgun fagrt, ifd) fgo fit mängem
3agi'3ägnt e prägtigi ffiärtnerei ©roüfj grab
toäge bere, fige»n»i atbej i ber Sagn uf bi
tinggi Spte. 3w Seüelig gfetjt me längt fgmali
©artebeet mit rote, gate, ropfje unb' gfpräglete
Sulpe unb oo be ^pajintge roäjt es füefjes
Süftti bür b'3febagnfänfgter • i. ißreigi es

feig, bag me gît fpeter i bs Dberlanb reifet,
fo ga me bi prägtigfgte Stiefmüetierli gfeg,
unb es tunlt mi albe, i fött b'Stotbrämfe 3ieg,
bamit me e gli lenger gönnt tuege. 3^ 2>uni
unb 3"Ii gets be ©ofe, SRofe, tRofe unb gli
bruf Sagtie unb Satoia. 3wtttts t bäm fgöne
©arte fteit bs baufällige ©ärtnergus unb a
bäm glättere b'ittematis bis a bs Sag ufe
unb tuege be ©ärtnerstüt ju be gänfgter i.
3ur 3pt bo üfne ©rofjmüetter get ber ©ärtner
3atob bert bs ©egimänt gfüegrt. ®r fig e

fgöne alte Sita gfi, too fo tang me get gönne
bänte ropfji fc>aar get gga. ©eng fi fi bänt
nib ropfj gfi, aber t. [telle mer oor, fi figes
toorbe, roo fi fini, früntlegi Stafette oo igm
unb be brü gline ©teiteli toäg gftorbe»n»ifg.
Siber get bu bér Satter gatob nom ©îorge
bis am, Slbe im ©arte gfgaffet, get number»
fgöni Stueme unb jarti ©müesli äügtet unb
ifg be fälber mit ga Särn ine uf e ©tärit,
© ber Spitetgag ifg er fagrus, jagri oor em
glige £abe=n»üs gftanbe, unb roenn eis oo
fine nätte ©teiteli uf eme umgtegrte ©gorb
näbe=n»igm gfäffe=n=ifg, fu get bi noble Same
oo ber Sgoggatbe unb 3"nteregafj, bie ei»

fagere groueli unb bi fubere ©gögeti griisli
gärn faftige Spinet, garti Spargte, riefegrogi
©erbbeeri ober e tuufigs fgöne ©teje ggouft.
©tängifg ifg's be oorgo, bag eini oo bene

groue em 3aIob fim ©teiteli es Sigli Sgoggota
ober es Säfeli geregfgtredt get. — St _3agr
fi oergange unb gie unb ba ifg es afe paffiert,
bag bs ©taria, bs fluife ober bs ©telanie
3atob attei mit be ©görb ft a ber Spitel»
gag gftanbe. ©fgäfti gei fi gmagt, es ifg e

gröib gfi. ©ärn get ber Satter bi ©teitfgi

nib attei ta ga, benn er ifg, gum fi fi us
ber Sguet gfi, nib us ber ©ngfgt ufe go,
es toell igm fe e Sgtoiegerfogn etoäg ftibiije.
Kr get's no nib gga mi bi gütige Satter unb
©tüetter, too nib göi marte, bis bs Sögterli
unber ber fijube=n»ifg. 3gm fi bi ©teitfgi
oiet ä'fefgt am §äräe gfi, es get ne tunlt,
är gönnt ernel les beroo eroäg gä. Unb bog
get er fe atti brü rnüege ta jieg. ©Si bas
jue unb gär gange=n»ifg, mueg i=n»eg gtoüg
einifg ergelle, benn es ifg nib e fo alttägtig
gfi. 3erfg mueg me no roüffe. bag es gan3
oerroänbt gübfgi ©teitfgi gfi fi em ©ärtner
3aïob fini. Ss ©taria get blauoioletti ©uge
gga, rot b'ißangfee im ©arte unb bereue btonbi
grufeligi §aar. Ss Suife ifg ganj bi jarti
Sîuetter gfi mit gälte, blaue îtuge unb glatte
bunletbrune §aar. Ss ©Manie get be

'

ganj
us ber gamilie gfgtage. ©s get e totjgi §ut,
grogi, gornbluemeblaut 3luge unb rotblonbi
groätteti gaar gga. ©Senn es näbem Satter
uf em ötäritgorb gfäge»n»ifg, gät me gönne
meine, es fig e tpringäffin uf em Sron unb
ft geig ttume grab b'dgrone abjoge. Äe SSunber,
bag bi Sögtere trog em Satter fir Sngfgt,
mängem ufern Sorf gfatte gei. Stenn itanj
ifg gfi im „©grüg", unb fe ber Satter i ©ott's»
name get müege ta ga, gät me nib gönne
fäge, roetes oo bene brü meg gurore gmagt
gät. ©Ii mueg be o no fäge, bag bi ©teitfgi
nib nume fgön, fonbern ü tügtig fi gfi. Si
gei ggoget, gfägt, pugt, Egränj bunbe, gjätct,
gräget, grabt unb bfgüttet, bag es e gröib
ifg gfi. Serjue gei fi gfunge unb ginget, bag
ber Satter nib us em .fgmuitjtesmufe go ifg.
S'Särtnerei ifg gröger toorbe unb äerfg get
ber 3<*fr>b eine, naggät ätoe unb fpeter brei
©g'ülfe müege aftelle. Ss Suife, roo nag em
Sob oom alte Äatrine b'Egugi überno get,
get fei e gli tolti iportione ©öfgti unb ©tag»
garoni müege goge. Ser Sogn oo me ne
roältfge ©ärtner ifg emel bu t b'ßegr go,
get e grüsligi gröib gga a aline brü ©teifg»
terstögtere uf j'mal unb mill me nib bi be
©tormone ifg gfi, get er feg nag e me Jggi
entfgloffe, bs fiuife änbgültig i fis fffärj
3'fgliege. Sr Satter 3<*ïob ifg tagelang gfi
roi oor e ©gopf gfglage. ©rfg roo ber ©garles
gel erltärt, er toell bi»n»igm "btibe mit em
£uife unb ber jünger Srueber gönn bi oätter»
legi ©ärtnerei übernä, get er feg bri gfgidt
unb roil igm ber Surfg ragt fpmpatifg ifg
gfi, gei bi 3toöi im Septämber, too ber ©arte
i ber fgönfgte ipragt ifg gfi, §ogjpt gga.
©ti get am |>uus e Stube abaut unb füfg
ifg neue altes im Site btibe. Unb roo ba
nag e me 3agr es gtis Jßuisli aglängt ifg,
get bi gattji IÇamtlte feg fafg nib gfpürt oor
gröib. Ser Satter fjaïok tunlt, es

fött jig alls e fo btibe unb er get oergäffe,
bag er no 3toöi flüggi §üentfgi get gga. Uf
e ©tärit get me bu « ©ärtnerggülfe gfgiät,
benn mi get nie gönne roüffe ob nib e Stabt»
fögel es Sug uf eis oo be ©teitfgi gönnt
roärfe, unb bas toär em alte 3ntob e Sglag
gfi. ffiinifg a me tte geige 3uliabe fi rabe»

fgroarji ©Suite über e Kurte i go, ber Stig
get taggält ertüügtet unb ber Sonner get
b'gänfgter mage äglefete, git's us bäm ffiroitter
ufe e grüslege §agelfgtag. 3 paar
SJlinute get's b'Sgibe no be Sääre oerfglage
unb am ©lorge get's usgfeg, roi roenn e

Sampfroatje über alts übere roär. Sm anbete
Sag gunnt e frferr oo ber §agetoerfigerung,
nimmt ber Sgabe»n»uf unb — — — gfegt
bs ©telanie. ©s foil nume niemer fäge, es

gäb te fliebi uf e erfgte Sttd! ©met bs
©Manie unb ber tpeter §interma geis er»
Iäbt. 3 will Pè niî> erjelte, roi feg bas
3üüg ropter gfpunne get, aber eis ifg figer,

bag ber Satter 3«-fob no ber ganäe ©fgigt
nüt get ruelle roüffe. ©rfgtens get's igm bas
Stabtgerrli nib gönne unb 3um anbete get er
oerno, ber ipeter §interma ftanbi finanjietl
nib grab berüegmt unb gönnt em Satter
3afob fini gräntti bruuge. S'Stimmung ifg
trofgtlos gfi unb roo eines Sages bs ©telanie
furt ifg, ogni es ©Sort 3'fäge unb nag paar
Sage g'fgribe get, es fig be ggüratet, get me
mit em alte 3aIo6 übergaupt nümme gönne
rebe. S'ÏBoge unb b'©tonet fi oergange unb bs
©telanie get getreuleg gfgribe roi»n»es igm
gangi. 3«fg ifg alles §onig unb Sirup gfi
bi $intermas i ber Sänggag, aber roas bs
©telanie alts get müeffe fglüäe, get es roeber
3erfg no fpeter begeime ergellt. Siber get
feg ginber em SRügge oom Satter fgo roiber
öppis agfpunne. Ser Sogn oom Sierarjt ifg
es gübfges Sürfgteti gfi, get aline ©teitfgi
ber ©gopf oerträit unb ifg emel 0 einifg
i b'©ärtnerei go für eme ne ©fpufi ©ofe
3'goufe. Sie gät er gli oergäffe 3'3agte, fo
tief get er i bi fametige 3Iuge oom ©taria
gtuegt. Si Sag ifg ropter gange unb roo
bs ©taria em Satter ertlärt, es roelt em
Sie|at3t fi §ans gürate, get's em 3otob fafg
ber Site gno. Sills im Sorf get groflgt, roas
bä Ifans für ne Suftibus iftfi unb niemer get
igm oiel t.rouet. ite SSunber, bag ba e

Satter nib grab §ofianna fingt, roenn eim
fo eine bi legti Sogter roott go roäg gote.
Äatego.rifg get er nei gfeit, bersue get ber
Siérait feg 0 alii ^üratsplän 00 [put Sogn
oerbäte unb get ne nag Smerifa fpebiert,
toil! er füfg no Summgeite gmagt get. Ss
©taria ifg urne gtoffe roi ne Inidte Sunne»
btuemeftänget unb get fi §ans nib gönne
oergäffe. Sängi Sriefe get bä fgribe gönne!
3ebesmal, roenn eine go ifg mit ere ©mérita»
rnargge, get ber Satter 3aîob e fglägte
£uun gga unb bog get er em ©taria nib alii
gröib roelte oerberbe. Sag oier 3<*gr, bs
©taria ifg groüg gli agte3roän3gi gfi, fteit
eines Sages ber §ans oor ber Sür. ©r geig
in San gransislo e guetti Stell unb göm
bs ©taria go gole. ©lies abrate unb bitte
get nüt gniigt. Ser Satter 3aIob get fi
legti Sogter müeffe Ia 3ieg unb mit fgroärem
§är3e, aber bog feiig am ©rm 00 igrem
§ans get bs ©taria bs ©ärtnerguus oerla.
Ss fiuife unb ber ©garles gei für nöis £äbe
gforget unb fgo brü ©rogginber fi em ©rog»
oatter uf atlne ©Bägli unb Stägü nage
trappet. Ss ©telanie ifg 0 öppe 3uene ufe
go, aber 00 ber iptin3äffin ifg roeni meg
übrig btibe. Sor ber 39* fi b' grufelige $aar
ropg roorbe unb b'©uge gei immer us gfeg,
roi roenn fi coli Sräne roäre. Ser ©gema get
feg nume geigt, roenn er ©älb get roelle unb
bas ifg gie unb ba oorgo. ffim ©telanie 3'Iieb
get ber Satter geng gä unb nib oiel gfeit.
©gum füfebriggjägrig ifg bs ©telanie a ne re
flungeengjünbung gftorbe unb gum es 3agt
bruf get feg ber SBittlig mit ere rige Sgroi»
meggerstogter oergüratet. So ©merila ifg
roürlleg guete Srigt go. Ser £uftbibus get
feg 3U me ne granfgierte ©ta oerroanblet unb
bs ©taria ifg glüitleg gfi, bfunberbar bu no,
roo e gline 3«IoWi aglanget ifg. ©ber bs
©tüä ifg 00 gut3er Sur gfi. Sint ©erbbebe
00 San fÇrangislo ifg ber §ans um 3'£äbe
go unb es paar SBuge bruf, ifg bs ©taria
mit fpm ©gline roiber im ©ärtnerguus isoge.
©s get ©rbeit unb oit fliebi gfunbe, 0 i ber
gamilie 00 fpm ©ta, unb es get ber ©gummer
tiegter treit, roil ber 3<*ïoWi ber Sunnefgpn
00 altne gfi ifg. Ser Satter 3oïo& ifg elter
unb no ropier roorbe unb ifg mit füfeagsig
3agr gftorbe.

©nneliefi.

Erscheint alle 14 Tage. Beiträge werden vom Verlag der „Kerner Woche", Menenga sse S, entgegengenommen.

Im Chlapperläubli.
Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's wieder fest:
Man spricht von vielen Dingen
Nicht grad' das Allerbest'.
Es geht zu stark in's „Tempo",
Die Stadt verliert den Schnauf,
Man reißt auf allen Straßen
Zugleich das Pflaster auf.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's wieder stark:
Der Fall des Bubenbergers
Traf manchen bis ins Mark.
Er liegt beim „Alten Eisen"
Im Werkhof nun allein
Und denkt sich: „Für das Alter
Sorgt die Gemeinde fein."

Im Chlapperläubli chlappert's
Und fängt zu plappern an;
Der „Zytglogg" wird verjüngt nun
Nach Baudirektors Plan.
Nach vorne gibt es Helgen,
Nach hinten bleibt er grau,
Die Unt're Stadt, die wird nun
Vor Aerger grün und blau.

Chlapperschlängli.
<S

Der Gärtner Jakob und sini drei
schöne Töchtere.

Nid wit vo der Stadt, we me mit der
Bahn gäge Thun fahrt, isch scho fit mängem
Jahrzähnt e prächtig! Gärtnerei. Gwüß grad
wäge dere, sitze-n-i albez i der Bahn us di
linggi Syte. Im Früelig gseht me längi schmali
Gartebeet mit rote, gäle, wyße und gspräglete
Tulpe und vo d« Hyazinthe wäjt es süeßes

Düftli dür d'Jsebahnsänschter > i. Preicht es

sech, daß me chli speter i ds Oberland reiset,
so cha me di prächtigschte Stiefmüetterli gseh,
und es tunkt mi albe, i sött d'Notbrämse zieh,
damit me e chli lenger chönnt luege. Im Juni
und Juli hets de Rose, Rose, Rose und gli
druf Dahlie und Salvia. Zmitts i däm schöne
Garte steit ds baufällige Gärtnerhus und a
däm chlättere d'Klematis bis a ds Dach use
und luege de Gärtnerslüt zu de Fänschter i.
Zur Zyt vo üsne Großmüetter het der Gärtner
Jakob dert ds Regimänt gfüehrt. Er fig e

schöne alte Ma gsi, wo so lang me het chönne
dänke wyßi Haar het gha. Geng si si dank
nid wytz gsi, aber i stelle mer vor, si siges
worde, wo si sini, srüntlechi Rosette vo ihm
und de drü chline Meiteli wäg gstorbe-n-isch.
Sider het du dèr Vatter Jakob vom Marge
bis am Abe im Garte gschaffet, het wunder-
schöni Blueme und zarti Gmüesli züchtet und
isch de sälber mit ga Bärn ine uf e Märit,
A der Spitelgaß isch er jahrus, jahri vor em
gliche Lade-n-üs gstande, und wenn eis vo
sine nätte Meiteli uf eme umgkehrte Chorb
näbe-n-ihm gsässe-n-isch, su hei di noble Dame
vo der Schoßhalde und Junkeregaß, die ei-
fächere Froueli und di subere Chöcheli grüsli
gärn saftige Spinet, zarti Spargle, riesegroßi
Aerdbeeri oder e tuusigs schöne Meje gchouft.
Mângisch isch's de vorcho, daß eini vo dene

Frone em Jakob sim Meiteli es Bitzli Schoggola
oder es Täfeli heregschtreckt het. — Di Jahr
si vergange und hie und da isch es ase passiert,
daß ds Maria, ds Luise oder ds Melanie
Jakob allei mit de Chörb si a der Spitel-
gatz gstande. Gschästi hei si gmacht, es isch e

Fröid gsi. Gärn het der Vatter di Meitschi

nid allei la ga, denn er isch, chum si si us
der Schuel gsi, nid us der Angscht use cho,
es well ihm se e Schwiegersohn ewäg stibitze.
Er het's no nid gha wi di hütige Vätter und
Müetter, wo nid chöi warte, bis ds Töchterli
under der Hube-n-isch. Ihm si di Meitschi
viel z'fescht am Härze gsi, es het ne tunkt,
är chönnt emel kes dervo ewäg gä. Und doch
het er se alli drü müeße la zieh. Wi das
zue und här gange-n-isch, mueß i-n-ech gwüß
einisch erzelle, denn es isch nid e so alltäglich
gsi. Zersch mueß me no wüsse. daß es ganz
verwändt Hübschi Meitschi gsi si em Gärtner
Jakob sini. Ds Maria het blauvioletti Auge
gha, wi d'Pangsee im Garte und derzue blondi
chruseligi Haar. Ds Luise isch ganz di zarti
Muetter gsi mit hülle, blaue Auge und glatte
dunkelbrune Haar. Ds Melanie het de ganz
us der Familie gschlage. Es het e wyßi Hut,
großi, chornbluemeblaui Auge und rotblond!
gwälleti Haar gha. Wenn es näbem Vatter
us em Märitchorb gsäße-n-isch, hat me chönne
meine, es sig e Prinzässin us em Tron und
si heig nume grad d'Chrone abzöge. Ke Wunder,
daß di Töchtere trotz em Vatter sir Angscht,
mängem usem Dorf gfalle hei. Wenn Tanz
isch gsi im „Chrütz", und se der Vatter i Eotts-
name het müeße la ga, hät me nid chönne
säge, weles vo dene drü meh Furore gmacht
hät. Mi mueß de o no säge, daß di Meitschi
nid nume schön, sondern o tüchtig si gsi. Si
hei gchochet, gsägt, putzt, Chränz Kunde, gjätet,
grächet, grabt und bschüttet, daß es e Fröid
isch gsi. Derzue hei si gsunge und glachet, daß
der Vatter nid us em schmunzle-n-use cho isch.
D'Eärtnerei isch größer worde und zersch het
der Jakob eine, nachhär zwe und speter drei
Ghülfe Müeße astelle. Ds Luise, wo nach em
Tod vom alte Katrine d'Chuchi überno het,
het sei e chli tolli Portione Röschti und Mag-
garoni müeße choche. Der Sohn vo me ne
wältsche Gärtner isch emel du i d'Lehr cho,

het e grüsligi Fröid gha a allne drü Meisch-
terstöchtere us z'mal und will me nid bi de
Mormone isch gsi, het er sech nach e me Jahr
entschlösse, ds Luise ändgültig i sis Härz
z'schließe. Dr Vatter Jakob isch tagelang gsi
wi vor e Chops gschlage. Ersch wo der Charles
het erklärt, er well bi-n-ihm blibe mit em
Luise und der jünger Brueder chönn di vätter-
lechi Gärtnerei übernä, het er sech dri gschickt
und wil ihm der Bursch rächt sympatisch isch

gsi, hei di zwöi im Septämber, wo der Garte
i der schönschte Pracht isch gsi, Hochzyt gha.
Mi het am Huus e Stube abaut und süsch

isch neue alles im Alte blibe. Und wo du
nach e me Jahr es chlis Luisli aglängt isch,

het di ganzi Familie sech fasch nid gspürt vor
Fröid. Der Vatter Jakob het's tunkt, es
sött sitz alls e so blibe und er het vergösse,
daß er no zwöi flüggi Hüentschi het gha. Us
e Märit het me du « Gärtnerghülfe gschickt,
denn mi het nie chönne wüsse ob nid e Stadt-
fötzel es Aug us eis vo de Meitschi chönnt
wärse, und das wär em alte Jakob e Schlag
gsi. Einisch a me ne heiße Juliabe si rabe-
schwarzi Wulke über e Gurte i cho, der Blitz
het taghäll erlüüchtet und der Donner het
d'Fänschter mache zchlesele, git's us däm Gwitter
use e grüsleche Hagelschlag. I Zyt vo paar
Minute het's d'Schibe vo de Sääre verschlage
und am Morge het's usgseh, wi wenn e

Dampfwalze über alls übere wär. Am andere
Tag chunnt e Herr vo der Hagelversicherung,
nimmt der Schade-n-us und — — — gseht
ds Melanie. Es söll nume niemer säge, es
gäb ke Liebi us e erschte Blick! Emel ds
Melanie und der Peter Hinterma heis er-
lädt. I will ech jitz nid erzelle, wi sech das
Züüg wyter gspunne het, aber eis isch sicher,

daß der Vatter Jakob vo der ganze Gschicht
nüt het welle wüsse. Erschtens het's ihm das
Stadtherrli nid chönne und zum andere het er
verno, der Peter Hinterma stand! finanziell
nid grad berüehmt und chönnt em Vatter
Jakob sini Fränkli brauche. D'Stimmung isch

troschtlos gsi und wo eines Tages ds Melanie
furt isch, ohni es Wort z'säge und nach paar
Tage g'schribe het, es sig de ghüratet, het me
mit em alte Jakob überhaupt nümme chönne
rede. D'Woche und d'Monet st vergange und ds
Melanie het getreulech gschribe wi-n-es ihm
gangi. Zersch isch alles Honig und Sirup gsi
bi Hintermas i der Länggaß, aber was ds
Melanie alls het müesse schlück«, het es weder
zersch no speter deheime erzellt. Sider het
sech hinder em Rügge vom Vatter scho wider
öppis agspunne. Der Sohn vom Tierarzt isch

es hübsches Bürschteli gsi, het allne Meitschi
der Chops verträit und isch emel o einisch
i d'Gärtnerei cho für eme ne Gspusi Rose
z'chouse. Die hät er gli vergösse z'zahle, so

tief het er i di sametige Auge vom Maria
gluegt. Di Sach isch wyter gange und wo
ds Maria em Vatter erklärt, es well em
Tierarzt si Hans hürate, het's em Jakob fasch
der Ate gno. Alls im Dorf het gwüßt, was
dä Hans für ne Luftibus isck und niemer het
ihm viel trouet. Ke Wunder, daß da e

Vatter nid grad Hosianna singt, wenn eim
so eine di letzti Tochter wott cho wäg hole.
Kategorisch het er nei gseit, derzue het der
Tierarzt sech o alli Hüratsplän vo sym Sohn
verbäte und het ne nach Amerika spediert,
will er süsch no Dummheite gmacht het. Ds
Maria isch ume glosfe wi ne knickte Sunne-
bluemestängel und het si Hans nid chönne
vergäße. Längi Briefe het dä schribe chönne!
Jedesmal, wenn eine cho isch mit ere Amerika-
margge, het der Vatter Jakob e .Wächte
Luun gha und doch het er em Maria nid alli
Fröid welle verderbe. Nach vier Jahr, ds
Maria isch gwüß gli achtezwänzgi gsi, steit
eines Tages der Hans vor der Tür. Er heig
in San Franzisko e guetti Stell und chöm
ds Maria cho hole. Alles abrate und bitte
het nüt gnützt. Der Vatter Jakob het si

letzti Tochter müesse la zieh und mit schwärem
Härze, aber doch selig am Arm vo ihrem
Hans het ds Maria ds Gärtnerhuus verla.
Ds Luise und der Charles hei für nöis Läbe
gsorget und scho drü Großchinder si em Groß-
vatter uf allne Wägli und Stägli nache
trappet. Ds Melanie isch o öppe zuene use

cho, aber vo der Prinzässin isch wem meh
übrig blibe. Vor der Zyt si di chruselige Haar
wyß worde und d'Auge hei immer us gseh,
wi wenn si voll Träne wäre. Der Ehema het
sech nume zeigt, wenn er Gäld het welle und
das isch hie und da vorcho. Em Melanie z'lieb
het der Vatter geng gä und nid viel gseit.
Chum füsedrißgjährig isch ds Melanie a ne re
LungeenMndung gstorbe und chum es Jahr
drus het sech der Wittlig mit ere riche Schwi-
metzgerstochter verhüratet. Vo Amerika isch

würklech guete Bricht cho. Der Lustbibus het
sech zu me ne granschierte Ma verwandlet und
ds Maria isch glücklich gsi, bsunderbar du no,
wo e chline Jakobli aglanget isch. Aber ds
Glück isch vo churzer Dur gsi. Bim Aer'dbebe
vo San Franzisko isch der Hans um z'Läbe
cho und es paar Wuche druf, isch ds Maria
mit sym Chline wider im Gärtnerhuus izoge.
Es het Arbeit und vil Liebi gfunde, o i der
Familie vo sym Ma, und es het der Chummer
liechter treit, wil der Jakobli der Sunneschyn
vo allne gsi isch. Der Vatter Jakob isch elter
und no wyßer worde und isch mit füseachzig
Jahr gstorbe.

A n n e l i e s i.
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